Thorner. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Wal Aber da mit Ausnahme des Sonntags. 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 
vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäfts ſtelle oder 
bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Brefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Als Beilage: 


den Abholeflellen 1.80 Mk.; 
den Vorftädten, Moder und 


BET 


Politiſche Tagesſchau. 


— Die Verzögerung der Kanal⸗ 
vorlage empfindet der Kalſer, wie die „Köln. 
Ztg.,“ wiſſen will, ſehr tief. Der Kaiſer hoffe 
zuver fichtlich, daß die blinde und leidenſchaftliche 
Gegnerſchaft gegen den Kanal im Landtage ge⸗ 
brochen werden wird. 

— Daſſelbe Blatt befürwortet im Intereſſe 
der kleineren und mittleren Communen die Be⸗ 
ſeitigung des Gemeindeſteuervor⸗ 
rechts der Beamten, Lehrer und Geiſtlichen. 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß dieſes Vorrecht 
der Beamten in Preußen aus dem Jahre 1822 
ſtamme, aus einer Zeit der traurigſten Finanz⸗ 
lage des Staates, in der den Beamten an Stelle 
auskömmlicher Gehälter anderweitige Ver⸗ 
günftigungen, wenn auch auf fremde Koſten, verſchafft 
werden mußten. Ein Bürger, Handwerker und 
Hausbeſitzer, jo heißt es weiter, mit einem Jahres⸗ 
einkommen von 3000 M., welches ſich aus 1800 
Mk. aus dem Schuhmachergewerbe und 1200 M. 
aus der Miethseinnahme ſeines Hauſes zuſammen⸗ 
ſetzt, hat hiervon über 328 Mk. Gemeinde⸗ 
ſteuer zu zahlen; auge 5 55 . e Stadt 
der gleichen und zwar geſicherten ag 1b 

nur 42,40 Mark. Das Blatt bofft, daß ein Ge⸗ 
ſetzentwurf, der dem preußiſchen Landtage ſchon 
ſeit der vorigen Seſſion vorliegt, in der gegen⸗ 
wärtigen angenommen und ſo dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande der Ungerechtigkeit ein Ende 
gemacht Ea wird. 
— Die Bundesrathsverordnung betr. den 
n geſtellten in Gaſt⸗ und 
aften 
ee R wird in nächſter Zeit in Kraft 
Verordnung ſoll mehrere weſentliche Abänderungen 
erfahren haben. Der Bundesrath hat ſich auf 
einen vermittelnden Standpunkt geſtellt und ſo⸗ 
wohl den Petitionen der Jaſtwirthe wie denen 
der Angeſtellten in einzelnen Punklen Rechnung ge⸗ 
tragen. g 
— Aus „maßgebenden Polen⸗ 
reiſen Lembergs“ hatte ſich das Berliner 
„Ri. Journ.“ verſichern laſſen, daß eine fortge⸗ 
ſetzte Brüskirung der Polen Seitens der Re⸗ 
gierung die politiſchen und wirthſchaftlichen Inte ⸗ 
reſſen Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns aufs 
ſchwerſte ſchädigen und daß, falls die preußiſche 
Regierung nich: freiwillig einlenke, die Polenfrage 
zu den folgenſchwerſten Complikationen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich führen müſſe. „Das 
iſt eine lächerliche Prahlerei, entgegnet 
darauf die „Norbd. Allg. Ztg.“; und deutliche 
Blätter ſollten ſich ſchämen (Sehr richtig!), der 
Verbreitung ſolcher durchſichtigen polniſchen Ten⸗ 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 


En (Nachdruck verboten.) 
18 fie f be Sertfepung,) 

Als fie ſpäter in einen R 
zenden Gefährt durch die 1 e 
aufthuende Gegend fuhren, Töpe en 
während des Zuhörens bisher beobachtete Sqwei⸗ 
gen und ſagte: N 

„In Romanen lieſt man bisweilen von em 
Zusammentreffen wie das unſtige heute und von 
Menſchen Ihrer Art, Herr Graf. 

Man fällt bann fillſchweigend das Urtheill, 
dem Auter fei die Phantaſie durchgegangen. Das 
es komme im Leben nicht vor. Und nun it's 
dennoch! Oder irre ich mich? Befinde ich mich 

min einem Traum ? 
wer Sie find. — 


Ber ch bitte, ſagen Sie mir, 
Offenheit durch eine kleint 


gelten Sie meine 
Mitheilſamkeit!“ 

das Haupt, auch 
zum Halten. 


Grenze eines 
* 1 1. vi man eintreten durfte. 

em Ne ausgeſtiegen waren z 
einander berwandelten, ſagte te; ge 


oblaß Serzeihen Sie, daß ich verfäumte, was mir 


„. veröffentlichte Entwurf zu der 


niſſen mein Selbſtgefübl 


denzlügen ohne Widerrede ihre Spalten zu öffnen.“ 
= 55 en auch aus dieſer auf den Reichs⸗ 
kanzler Grafen Bülow zurückzuführenden Zurecht⸗ 
weiſung, daß in der Polenfrage jetzt ein ſcharfer 
Wind weht und daß zum Heile des Vaterlandes 
ganze Arbeit gemacht werden ſoll.? Sie iſt nach 
dem dreiſten Verhalten der Polen allerdings auch 
nöthig. b 5 

— Die Frage, ob die öſterreichiſche 
Ar er 15 Ae Schweineeinfuhr nach Deutſch⸗ 
land wieder geöffnet werden ſoll, wird wohl erſt 
im Reichstage ihre Beantwortung finden. Die 
„Norbd. Allg. Zig.“, das Organ der Regierung, 
bat die Angabe, daß im Neichsamte des Innern 
bezuͤgliche Erwägungen ſchwebten, bisher weder 
widerlegt noch beſtätigt. Schon aus dem Ver⸗ 
halten des balbamtlichen Blattes auf die regierungs⸗ 
feittge Abſicht der Aufhebung der Schweineſperre 
zu ſchließen, erſcheint uns indeſſen allzu gewagt. 

— Das Aachener Hättenwerk „Rothe 
Erde“ dementirt eine Nachricht, wonach die eng⸗ 
liſche Regierung dem Werke die Lieferung mehrerer 
hundert Wagaons Draht zur Umfriedigung ſüͤd⸗ 
afrikaniſcher Blockhausſtationen übertragen habe. 
Lieferungen für Südafrika könnten die deutſchen 
Werke natürlich in Unmenge erhalten, trotz der 
im deutſchen Volke herrſchenden Stimmung gegen 
Großbritannien; aber die deutſchen Firmen, die 
ſolche Beſtellungen annehmen würden, ließen ſich 
an den Fingern abzählen. 

— Der ruſſiſche Staatsrath Johann v. 
Bloch, der Verfaſſer des Werkes „Der Krieg“ 
und einer der eifrigſten Förderer der internatio⸗ 
nalen Friedensbewegung, iſt eben in Warſchau ge⸗ 
ftorben. Bloch's Schilderung der Schrecken des 


Zukunftskrieges veranlaßte den Zar zur Einkes 


rufung der Haager Friedenskenferenz, die aber 
fo gut wie keine prakliſchen Erfolge gezeitigt hat. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Januar 1902. 


— Der Kaiſer hörte Dienſtag Morgen 
militäriſche und Marinevorträge. Mittags, es 
war der Sterbetag der Kalſerin Augusta, beſuchten 
beide Majeſtäten das Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg, deſſen Halle im Lichterglanz erſtrahlte und 
mit Myrthe, weißem Flieder und Alpenvellchen 
prächtig ausgeſchmückt war. Der Kaiſer, einen 
Kranz aus Veilchen und Marſchallnielroſen in der 
Hand, ſtieg entblößten Hauptes mit ſeiner Ge⸗ 
mahlln in die Gruft hinunter, wo die Majeſläten 
außer am Sarge der Kaiſerin Auguſta auch an 
dem Kaiſer Wilhelm's I. verweilten. Weitere 
Kränze wurden geſpendet vom badiſchen Groß ⸗ 
berzogpaar, von Regimentern, denen die verblichene 


Ich bin von Geburt Rheinländer. Meine Fa⸗ 
milie hatte Befigungen in Belgien. Nach dem 
juriſtiſchen Studium, nach einer Weltreiſe und 
nach militäriſchen Dienſten war ich Attachee 
bei der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid und 
ſpäter im Haag. Dort lernte ich in der Ge⸗ 
ſellſchaft eine Dame aus Bahia kennen, verlobte 
mich mit ihr, beirathete fte und machte mich zu 
einem grenzenlos unglücklichen Menſchen. Und 
dabei habe ich nicht einmal ein Recht, mich zu be: 
klagen. Ich ging, durch beſondere Rückſichten ge- 
leitet, dieſe Ehe ein, und habe nun vielleicht ein 
ganzes Leben zu bereuen, daß ich den Verhält⸗ 

Be en 

e einen Baumgang beſchritten. 

Se dicht ſtanden die Bäume zu beiden Seiten 
daß — . war. f 
en, wo er ſich lichtete, we 

Buchen mächtige Tannen emporſireb 

ten, 

Leiber an den Stämmen kaum belaubt 3 
lag über dem Eingang ein goldflimmend 
von ſolcher Herrlichkeit, daß Marian 


Eben hatten 


Erſt dadurch wurde Krewe, der nach Beendigung 
ſeiner Rede eine kurze Weile in nachdenklichem 
Sinnen neben ihr hergeſchritten war, ebenfallg 
aufmerkſam, was der Wald hier an beſonderen 
Schönhelten bot. 

„Ja, ich theile Ihre Liebe für die Natur!“ 
beſtätigte Krewe.“ 

»Ich muß ſogar geſtehen, daß mich bei allem 
ausgeprägten Sinn für vielfeitiges Leben nichts 
fo anzieht wie fie. 

Ich gehe noch weiter! In ihr finde ich den 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluſf Nr. 75. 


Donnerſtag, den 9. Jannar 


Begründet 1760. 


Kalſerin einſt nahegeſtanden, und von Zöglingen 
der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung. Von 12 bis 1 
Uhr läuteten auf Anordnung der Kalſerin Auguſta 
Viktoria die Glocken der Dnadenlirche. Nach⸗ 
mittags traf das Kaiſerpaar im kgl. Schloſſe zu 
Berlin ein, woſelbſt der Movarch den General 
FIrhrn v. Gayl empfing. Die Küͤckkehr nach 
Potsdam erfolgte, nachdem die Majeſt äten einen 
Imbiß eingenommen. 

— Königin Helene von Italien 
begeht beute, Mittwoch, ihren 29. Geburtstag. 

— Reichskanzler raf Bülew empfing 
am Dienſtag den neuernennten Geſandten 
Koreas. 

— Land wirthſchaftsminiſter v. Podbielski 
beſuchte am Dienfiag den Berliner ſtädtiſchen 
Central⸗Bieh⸗ und Schlachthof. Er zeigte be⸗ 
ſonders großes Intereſſe für die moderne Pepton⸗ 
FJutter⸗Verwerthungsanſtalt. 

— Ueber die Entwickelung des Ki⸗ 
autſchougebietes, die nach dem Abſchluß 
der chineſiſchen Jirren einen ungemein erfreulichen 
Fortgang nimmt, wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
bört, zur Zeit vom Reichsmarineamt wieder eine 


Denkſchrift ausgearbeitet und in der zweiten Hälfte 


beſonders ausführliche Darſtellung wird dem Eiſen⸗ 
bahnbau in Schantung gewidmet fein. 

— Reihsanleihe und Conſols. 
Auf Grund authentiſcher Mittheilungen verſichert 
das „Berl. Tagebl.“, daß Verhandlungen über 
die Begebung neuer Anleiben nicht unmittelbar 
bevorſtehen. Für die Uebernahme der aus 
früheren Krediten reſtirenden 100 Millionen Mk. 
iſt dem Reiche eine Reihe von Angeboten aus der 
Bankwelt gemacht worden. 

— Das preußische Staals min iſter iu m 
hat ſich, dem „Berl. Lok.⸗Anz. zufolge, in ſeiner 
lüngſten Sitzung für die Zulaſſung der Abituri⸗ 
enten der Realgymnaſien und Oberrealſchulen auch 
für das juriſtiſche Studium entſchieden, Gymna⸗ 
ſialvorbildung iſt alſo nur noch für Theologie 
und Altphilologie Vorbedingung der Zulaſſung. 

— Der Sazlalwiſſenſchaftliche Studentenver⸗ 
ein der Univerfität Berlin in vom Rektor Kekulé 
von Stradonitz „wegen Gefährdung der ala- 
demiſchen Disciplin“ dauernd aufaelöf 
worden, da der Verein trotz des vom Rektor er⸗ 
laſſenen Verbotes der Frauenvorträne in ſtuden⸗ 
tiſchen Verſammlungen einen Diskufflonsabend an- 
kündigte, auf dem auch Frauen das Wort er⸗ 
greifen dürften. 

— Im Königreich Sachſen ſoll die Un⸗ 
fall⸗ und Krankenverſicherung in land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Betriebe eingeführt werden. Ein 
entſprechender Geſetzentwurf iſt dem Landtage zu⸗ 
gegangen. 


—— —-¼-— —— 
Schöpfer und meine Religion, in ihr geſunde ich, 
wenn ich geiflig und kärperlich krank bin. ch 
habe keinen beſſeren Freund; ſie iſt meine Mutter 
geworden — nachdem ich meine Eltern verloren 
Er = 1 7 a" Weib, da ich meinem 

elbe fern ſtehe — fie iſt mein einziger, wahrer 
Freund! ; 15 e 

„ Vielleicht, ſchleß Krewe Hart betonend, 
„iM mir nun noch ein anderer Freund geſchenkt, 
Sie — Sie — Fräulein Dijon, zu der ich mich 
zufolge jener unfichtbaren Annäherungsgeſetze hin⸗ 
gezogen fühle, dle nicht zu erklären find — 

Ihre Schönheit, Ihr kluges, bald lebbaftes 
bald finnendes Auge, Ihr vornehmes Weſen, 
Ibre rätſelhafte Miene, Ihre Haltung an jenem 
Abend haben mich wie den Falter zum Licht 
gezogen. 

Das alles iſt keine Artigkeitsrede! Es könnte 
ſe klingen, weil der Menſchen und auch der 
intereſſanten Frauen jo viele, weil meine Lebens⸗ 
ſtellung mir ſo reiche Gelegenheit bot, mich in 
den Kreiſen bevorzugter Menſchen umzuſehen. 

Es entſcheldet die Sympathie ! 

Und nun ſagen Sie, mein bochverehrtes 
Fräulein! Empfinden Sie nicht auch ein wenig 
für mich? | 


Der Mann ſprach's und trat Marianne mit 
ſanft werbendem Ausdruck näher. Es ſtrömte 
ztwas von ihm aus, das fie ſüß durchſchauerte, 
Luut ana 3 das 5 5 2 a een 

ockte, von 
Unruhe — 5 Ion 8 Wohlgefuͤhl und do 


Und ſeine Frage beantwortete ſie nicht. 


Die b⸗geſpaltene Petit Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 
Locale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 10 BI. 


Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 Uhr Mistags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗Preis: 


7 
* 


— Um mehr Geld in die Staatskaſſe zu br 
kemmen, ſoll im Großherzogthum Heſſen die 
Vermögensſteuer erhöht werden. Die Erhöhung 1 
iſt in dem den Ständen unterbreiteten Finanzbud⸗ 


et auf 20 Pfg. feftgelegt, fo daß in Zukunft 75 
datt de 55 Pfg. für je 1000 Mk. zu zahlen 7 
wären. ei 
— Zur Milchkonſerenz im preußiſcen 
Landwirthſchaftsminiſterium iſt noch weiter mit⸗ 1 
zutheilen, daß nach den dort gefaßten Beſchlüſſen, 5 
Sahne mindeſtens 10 % Fettgehalt aufweiſen 4 
muß. Den Milchhändlern wird geflattet, auch Re 
Sonntags durch Offenhalten der, Fenſter für 2 
Lüftung des Waarenraumes zu ſorgen. Mager⸗ 5 
milch ſoll in Zukunft ſchon im Gefäß durch ein x 
Schild mit blauem Rande kenntlich fein. — 155 
Dieſe Beſtimmungen betreffen bekanntlich den a 
Berliner Mllchhandel. N 
—— —ů— I 

Ausland. \ 5 

Spanien. In Madrid werden eifrigſt . 
Vorbereitungen getroffen für die Thron be⸗ 05 


ſteigung Alfons XIII. hrend deſſen 
gährt es an allen Ecken und Enden des Landes. N 


— 
K. 


Am ſchlimmſten iſt es wieder in Barcelona, wo MN, 
für einen Ausſtand der gefammten Arbeiterſchaft 
Stimmung gemacht wird. Aber auch in Madrid Bi 
ſelbſt iſt es nicht ruhig. Bei Ausſchreltungen 
fireifender Tabakarbeiter wurden zwei Perſonen 
verletzt. Jedenfalls wird der junge König unter 72 
recht ungünſtigen Anzeichen die Regierung an⸗ 
treten. N 
England. London, 7. Jan. Mar- 
quis Its hat heute London verlaſſen, um ſich 
nach Paris zu begeben. (Den Artikel „England 
und Transvaal“ ſiehe im Zweiten Blatt.) Fe 
Amerika. Zwiſchen Chile und Argentinien 


Auges 


letzteres durch Chile für verletzt hielt, jezt gewahrt 
find, haben die beiden Regierungen das Protokoll 
gebilligt, wodurch die Forderungen Argentiniens 
erfüllt werden. Die öffentliche Meinung iſt mit 
dem Ausgang der Sache zufrieden. 
China. Peking, 7. Januar. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin⸗WMittwe fi 
hier eingetroffen. Die Einzugsfeierlichkeiten voll⸗ 1 
zogen ſich ohne Zwiſchenfall. Der Einzug des 
Hofes in die Verbotene Stadt erfolgte am Nach 
mittag 1'/, Uhr. Der Kalſer, die Kaiſerin 
Wittwe, Prinz Tſchun und die junge Kalſer 
wurden in gelben Sänften getragen, eskortirt von 
einer glänzenden Kavalkade und einer großen 
Truppenmaſſe. Die Geleltmannſchaften trugen 
bunte Fahnen und ſeidene Schirme. Vor 2. 


„Sie jagen nichts? Wollen Sie nicht Freunde 
ſchaft mit mir ſchlie ßen?“ e N \ 

„Freundſchaft, Herr Graf! Ein Gleiches bot 
mir ein Landsmann in meiner Heimath vor meiner 
Reife hierher an. Wir verſuchten als Freunde 
mit einander zu verkehren und gelangten dald zu 
der Ueberzeugung, daß wir raſch vor einand 
fliehen mußten —“ 

Krewe bewegte mit ſtumm beipflichtender 
den Kopf. 

„Ja, zu ſolchen Schlüſſen gelangen bie idealen 
Naturen. Ich ſage: Wird meift die Liebe durd 
die Ehe getödtet, weshalb dann nicht eine geiſtige 
Ehe, in der die Menſchen ſich bis zur Auf⸗ 
löſung ſolcher engen Beziehungen mit Sie anreden, 
ſich zwingen, zu vergeſſen, daß fie verſchleb 
Geſchlechter find, und als Zweck ihres Bündni 
nicht die Befriedigung der gröberen Sinne anſehen, 
jondern a > Te en 
neiftigen Verkehr. Und muß die e 
Welt ar * ſein, ſo hat das doch noch einen 
beſonderen Reiz. 2 

Ewig Rn 1 ein Kind vor der 
verbotenen Speiſekammer { 

Wird » ihm . ſchaut er dor 

erium nicht mehr an. Ri 
. hält ſchwer, Sie zu widerlegen, Herr 


e Singe br 
nichts für mich: 


Sänfte des Kaiſers marſchirten Juanſchikais 
Truppen. Die Ausländer hatten ſich oben auf 
dem Chienmen⸗Thor verſammelt. Der Kaifer und 
die Kalſerin⸗Wittwe traten in den gleich hinter 
dem Thor gelegenen Tempel und verbrannten 
Weihrauch. Beim Verlaſſen des Tempels ver⸗ 
neigte ſich die Kaiſexin⸗Wittwe vor den Ausländern. 
Dann ſetzte der Zug feinen Weg zum Palaſte 
fort. Zu beiden Seiten der vier Meilen langen 
Einzugsſtraße knieten chineſiſche Soldaten. Der 
Einzug im Palaſt erfolgte um 2 Uhr. 

: en ng 

Br: Aus der Provinz,. 
»»Gollub, 7. Januar. Im hieſigen Amts“ 
gerichtsbezirke find im vorigen Jahre Grund⸗ 
ſäcke von 20 Deutſchen und 38 Polen an 21 
Deutſche und 37 Polen übergegangen. Die früher 
beobachtete Vermehrung des polniſchen Grundbe⸗ 
ſitzes in unſerer Gegend ſchelnt hiernach zum 
Stillſtande gekommen zu fein. 

Brieſen, 7. Januar. Das Komitee für 
den Brieſener Luxuspfer demarkt hat vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Provinzialraths 
bezw. des Miniſters des Janern beſchloſſen, den 
diesjährigen Luxuspferdemarkt am 1. und 2. 
Juli und die mit demſelben verbundene Lotterie⸗ 
„ziehung am 3. Juli ſtattfinden zu laſſen. 
Marienburg, 7. Januar. Ein Un⸗ 
glück hat ſich Sonnabend Nachmittag in Kalt⸗ 
hof ereignet. Zur Zeit wird dort das Maſchinen⸗ 
haus der Alkklien⸗Ziegelei umgebaut und die be⸗ 
theiligten Arbeiter waren am Fundament be⸗ 
ſchäftigt, als plötzlich der Giebel des Hauſes mit 
lautem Krach einftürgte und die Arbeiter 
unter den Trümmern begrub. Sehr ſchwer ver⸗ 
letzt wurde der Maurer Joh. Rambuſch aus 
Sandhof, der nach Anlegung eines Nothverbandes 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die 
übrigen Arbeiter kamen glücklicherweiſe mit weniger 
erheblichen Verletzungen davon, und konnten, nach⸗ 
dem ihnen Herr Dr. Thiel die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet, ihre Wohnungen aufſuchen. f 
Marienburg, 7. Januar. Geſtern weilte 
ein Regierungsſchulrath aus Danzig hier und ver⸗ 
handelte mit dem Lehrerkollegium des hieſigen kgl. 
OGymnaſiums, an welchem zum 1. April einige 
Verſetzungen nach Thorn reſp. Pr. Stargard 
oder Pr. Friedland ſtattfinden ſollen. Man 
Spricht von drei Verſetzungen. E 

5 * Danzig, 7. Januar. Zu großen Aus⸗ 
ſchreitungen iſt es kürzlich Nachts im 
hleſigen Gerichtsgeſängniß gekommen. Wie der 
„D. A. Z.“ berichtet wird, haben mehrere dort 
ihre Gefängnißſtrafe abſitzende Männer und zwar 
belenras ſolche, die wegen Rohheits vergehen und 
ähnlicher Verbrechen zu längeren Freiheitsſtrafen 
verurtheilt wurden, Nachts ſolchen andauernden 
Lärm und Skandal gemacht, nachdem zuvor von 
ihnen erſt noch die Fenſter geöffnet worden waren, 
daß die Anwohner dieſer Gegend aus ihrer 
nächtlichen Ruhe geſtört wurden und ſich genöthigi 
ſahen, in einer Petition gegen derortigen Unfug 
die Hilfe der Behörden anzurufen. Die Revolte 
lief offenbar auf eine dreiſte Verhöhnung der 
Gefängnißwärter hinaus. — Der frühere 
Unterofffzier und jetzige Dragoner Marten, der 
ſich im Feſtungsgefängniß zu Danzig befindet, 
wurde in letzter Zeit mehrfach dem Danziger 
Krlegsgericht zugeführt, um Rückſprache mit feinem 
Bertheldiger zu nehmen. Marten iſt, wie berichtet 
u äußerlich hart mitgenommen und zeigt ein 


* 


finſteres und verſchloſſenes Weſen. 
»Ober⸗Koſſewen (Kreis Sensburg) 7. 
Januar. Des Kindes Engel. Man 
ſchreibt der „K. A. Ztg.“: Am erſten Welhnachts⸗ 
ee begab ſich eine Frau in Begleitung ihrer 
zwei Knaben an den Brunnen, aus dem das 
Wasser mittels einer Winde heraufgeſchafft wird, 
um Wafſſer zu ſchöpfen. Unverſehens ſtürzte der 
6% Jahre alte Knabe in den 9 Meter tiefen 
Beunnenſchacht. Ein Schrei der Mutter, die ſtatt 
ihres Kindes eine unförmliche Maſſe zu finden 
glaubte. Wer beſchreibt aber ihren Jubel, als fie 
ſich über den Brunnenrand bückt und ihren kleinen 


ſolche Pracht, ſolche Abweichung von der Ge⸗ 
wohnheitsbildung. Ich erliege dem Zauber, den 
ern überlegener Geiſt und Verſtand, den Llebens⸗ 
würdigkeit mit Klugheit vereint, auf meine Sinne 
ausüben, widerſtandslos. 

ITch werde — obſchen es anders zu fein ſcheint, 
gang Gefühl, aber ohne dabei zu einem rechten 
oder gar vollkommenen Genuß zu gelangen. Immer 
miſchen ſich Bedenken hinein! Ich habe zu viel 
Pflichtbrang in mir; meine Erziehung ließ mich 
die geringſten Abweichungen vom Herkömmlichen 
als etwas Unwelbliches, Unſittliches, als ein Ver⸗ 
gehen betrachten! 

Ich bin“ — hier lächelte Marianne trübe 
E „trotz meiner Sehnſucht, meinen Sinnen etwas 
Anderes, Beſonderes, etwas Anregendes, Großes, 
Erhabenes, Eigenartiges zu bieten, ein weiblicher 
Phbiliſter. Wenigſtens in Ihren Augen werde ich 
ts Sein und bleiben, Herr Graf. 

Liaſſen Sie mich! Sie werden ſehr enttäuſcht 
werden! — ira nicht Son ein Beweis meiner 
nüchternen Veranlagung, daß ich über dieſe Dinge 
in ſolcher Weiſe ſpreche! Die Frauen, die von 
Männern geliebt werden, ſollen, müſſen ſich ihnen 
wie magnetiſch angezogene Falter willenlos an die 
Bruſt ſchmiegen, müflen nur den einen Gedanken 
beſitzen, dem um fie Werbenden anzugehören !“ 
2So würden Sie auch, wenn ich frei wäre, 
e nie mein Weib werden wollen, Fräulein Dijon 
Fräulein Marianne ?“ fiel Graf Krewe, alles 
% 3 aber ſich zu ihr wendend mit feinem 
ganzen Ich ein. 

„Nun, nun — “ bebrängte der leidenſchaftlich 
erregte Mann die unruhig Betroffene mitten in 


Liebling lebendig in dem Brunnen ſieht, der ſie 
um Hilfe anfleht. Auf die Aufforderung: „Mien 
Sän ſtieg in'n Emmer“, ruft der kleine Oſt⸗ 
preuße feiner Mutter zu: „Muttke, ick fie all 
dren.“ Unter Freudenthränen umarmt die Mutter 
ihr Söhnchen, das geſund und munter aus dem 
Brunnenſchacht heraufgewunden wurde. 


ft in Piathen der dortige Lehrer Stephan im 
Mengelfluſſe an derſelben Stelle, wo vor vier 
Jahren ſein Sohn Walter den Tod fand. Der 
mit dem Tode Ringende rief verzweifelt um 
Hilfe. Herbeieilende Perſonen wurden beim An⸗ 
blick der Gefahr fo kopflos, daß fie nicht ver⸗ 
mochten, dem Ertrinkenden Hilfe zu bringen, ſo 
daß der Unglückliche vor ihren Augen in der 
Tiefe verſchwand. 


Schulprozeß beginnt nach dem „Dziennik 
Poznanski“ am 21. Januar vor der Strafkammer 
in Bromberg. Im Dorfe Olzanowo bel Labiſchin 
hatten 20 Familienväter, mit dem Dorfſchulzen 
Albert Ormin an der Spitze, eine Beſchwerde ein⸗ 
gereicht gegen den Hauptlehrer Kühn wegen der 
ihrer Meinung nach zu Klagen Anlaß gebenden 
Ausübung feines Züchtigungsrechtes. Die Fa⸗ 
milienväter beriefen ſich darauf, daß fie ſchon im 
vorigen Jahre gegen den Lehrer Kühn eine Klage. 
beim Kreisſchulinſpektor in Bartſchin eingereicht 
hätten, ohne jedoch eine Antwort zu erhalten. In 
ihrer letzten Eingabe bitten fie die Regierung, eine 
Unterſuchung einzuleiten, und eine Beſſerung der 
Verhältniſſe herbeizuführen. Darauf wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, und zwar gegen den 
Dorfſchulzen Ormin wegen Verletzung der 88 185, 
186 und 196 des Str.⸗G.⸗B. Dem Schulzen 
wird vorgeworfen, doß er falſche Thatſachen gegen 
den Lehrer verbreite und ihn in der öffentlichen 
Meinung herabſctze. Ferner, daß er jene 20 Fa⸗ 
milienväter zur Abſendung jener Beſchwerde über⸗ 
redet und dieſe ſelbſt verfaßt habe. Das alles zu 
dem Zwecke, um den Lehrer, weil er ein Deutſcher 
iſt, aus Ojzanowo zu verdrängen, um einen ande⸗ 
ren Lehrer, wahrſcheinlich einen Polen, nach Ojza⸗ 
nowo zu bekommen. 


am Dienſtag, den 7. Januar 1902, Nachmittags 
3 Uhr Anweſend find 28 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch und die Stadträthe Dietrich und Kriwes. 
— Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke eröffnet die Sitzung unter den beſten 
Wünſchen für das begonnene neue Jahr und 
erſtattet ſodann den üblichen, vom Stadtſekretär 
Voelkner zuſammengeſtellten Bericht über den 
Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadt⸗ 
verorbneten⸗Verſammlung im abgelaufenen Jahre 
1901. Die Verſammlung trat mit der vollen 
Zahl von 36 Mitgliedern in dies Jahr ein und 
es blieb ihr dieſer Mitgliederbeſtand auch das 
ganze Jahr hindurch unverändert erhalten. Es 
wurden 1901 17 Plenarſitzungen abgehalten, 
gegen 23 im Jahre vorher und gegen 26 im 
Durchſchnitt der vergangenen Jahre; alle 
Sitzungen waren beſchlußfähig. Zu der beſtbe⸗ 
ſuchten Sitzung waren alle 36 Stadtverordnete 
erſchienen, zu der am ſchwächſten beſuchten 21; 
drei Mitglieder, und zwar die Herren Hartmann, 
Rittweger und Wegner waren zu allen 17 Sitzungen 
erſchienen. Das Schriftführeramt iſt nach dem 
Tode des Stadtſckcetärs Schaeche von mehreren 
Mitgliedern der Verſammlung verſehen worden, 
bis es von dem neugewählten Stadtſekretär 
Voelkner übernommen wurde. Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter iſt in allen vorjährigen Sitzungen zugegen 
geweſen. Die Ausſchüſſe ſind im vergangenen 
Jahre gleichfalls 17 mal zuſammengetreten und 
haben außerdem noch eine beſondere Sitzung wegen 
— EIERN ERNENTNEERENEENELEEBERTEUNERTENEE 
der Waldpracht, mitten in dem großen Dom, der 
ſich über ihnen wölbte, mitten in dieſer heimlichen, 
Verlangen fördernden Einſamkeit: „Ich bitte, ich 
beſchwöre Sie, — reden Sie —“ 


* Inſterburg, 7. Januar. Ertrunken 


* Bromberg, 7. Januar. Ein neuer 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 8. Januar. 
— [Stadtverordneten ⸗Sitzung! 


Und als bann ein leiſer vaut, ein Laut angſt⸗ 
voller Unfreiheit, ein Laut des Widerſtreites der 
Sinne mit der Vernunft und Pflicht, aber auch 
ein ſolcher ſeliger Wonne, Mariannens Bruſt ent 
quoll, da preßle er ſie, obſchon fie ihm furchtſam 
und erſchrocken wehrte, gar ihm zu entrinnen 
ſuchte, an ſich wie ein Nieſe ein Kind, zwang 
He Augen zu ihm zu erheben und Hlüfterte 
zärtlich: 

„Wohlan, Marianne! Nach einem Jahr ſind 
Sie mein Weib! 

Und während dieſes Jahres werden wir uns 
oft begegnen! Ich werde Sie in mein Haus ein⸗ 
zuführen wiſſen! Zudem: Liebe hat tauſend 
Schlupfwinkel, wir werden ſie finden, um uns zu 
ſehen!“ 

Ein angſtvoll kämpfender Zug trat in Mari⸗ 
annes Züge. 

Sie wollte ihm zurufen: „Und Ihre Frau? 
Solche Untreue, folder Verrath!? Und ich die 
Helferin und Hehlerin? Und das meinem Vater 
gegebene Gelöbnis, mein Gewiſſen, mein Ruf, 
das Urtheil der Welt, — meines Freundes Paul 
Halbe — und zuletzt das Ende — das wirkliche 
Ende — “ 

Aber ihre Worte erſtarben, fie ſank willenlos 
in den Strudel, der ſie umſchlang. 


(Sortfegung folgt.) 


1 


Erweiterung der Quellwaſſerbrunnen für das 
ſlädtiſche Waſſerwerk abgehalten. An Verſäumniß⸗ 
ſtrafen find 8 Mk. eingekommen und den Fonds 
für Bekleidung armer Schulkinder zugeführt werden. 


Verſammlung und zwar zunächſt die Neuwahl des 
Vorſtandes. In das Wahlbureau beruft der 
ſtellvertretende Vorſitzende Henſel die Stadtv. 
Zährer, Meinas und Roggatz. — Der bisherige 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethle 
wird auf Vorſchlag des Stadtv. Schlee durch 
Zuruf wiedergewählt und nimmt die Wahl 
dankend ah. — Auch für die Wahl des Stell⸗ 
vertreters ſchlägt Stadto. Schlee Wiederwahl des 
bisherigen 2. Vorſitzenden, Steuerinſpektors Henſel 
durch Zuruf vor. Da Stadtv. Adolph hiergegen 
unter Heiterkeit der Verſammlung Widerspruch 
erhebt, muß Zettelwahl erfolgen; hierbei entfallen 
auf Stadtv. Henſel 24, Stadto. Adolph 2 und 
Stadto. Schlee 2 Stimmen; Stadto. Herjel 
iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl an. — 
Nunmehr wird zur Neuwahl des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes geſchritten. Stadtv. Schlee jhlägt 
auch hierfür Wiederwahl der bisherigen Ausſchuß⸗ 
Mitglieder durch Zuruf vor, wogegen diesmal 
Stadtv. Henſel Widerſpruch erhebt. ( Heiterkeit.) 
Die Zettelwahl ergiebt Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Mitglieder des Ausſchuſſes: Henſel (27 
Stimmen), Kordes (26), Dora u (26), Uebrick 
(26), Gsewe (28) und Wolff (19 Stimmen); 
zerſplitterte Stimmen entfallen auf die Stadtvy. 
Plehwe (7), Zährer, Rittweger, Lambeck, Wegner, 
Kuntze, Rawitzki, Schlee, Adolph und Sieg. — 
Vor der Wahl des Finanzausſchuſſes bittet das 
bisherige Mitglied desſelben Stadto. Cohn, von 
feiner Wiederwahl Abſtand nehmen zu wollen; 
an feiner Stelle werden zur Wahl ſporgeſchlagen 
die Stadlov. Zährer (von Herrn Dorau), 
Lambeck (von Herrn Aronſohn) und Rittweger 
(von Herrn Wakarecy). Im erſten Wahlgange 
werden nur die fünf bisherigen Mitglieder 
Stadtverordneten Kittler (mit 27 Stimmen), 
Adolph (26), Glückmann (25), Hell⸗ 
moldt (25) und Illgner (27 Stimmen) 
wiebergemäßlt ; für das ſechſte Mitglied ergiebt 
ſich vorläufig für Niemand die erforderliche 
abſolute Stimmenmehrheit (15). Am meiſten 
Stimmen erhalten die Stadtov. Lambeck (13), 
Rittweger (12) und Zährer (9), außerdem Plehwe 
und Hartmann je 2 und Sieg, Aronſohn, Schwartz, 
Cohn, Rieſflin und Wegner je 1 Stimme Bei 
der hierauf vorgenommenen Stichwahl wird nur 
zwiſchen den beiden Kandidaten mit den meiſten 
Stimmen gewählt und es erhalten: Stadt. 
Lambeck 16, Stadto. Rittweger 12 Stimmen, 
wodurch Erſterer als ſechſtes Mitglied des 
Finanzausſchuſſes gewählt iſt. — In die Kommiſſion 
für Verſäumnißſtrafen werden auf Vorſchlag des 
Stadto. Schlee die bisherigen Mitglieder der⸗ 
ſelben, Stabtvv. Preuß, Wegner und 
Kotze durch Zuruf wiedergewählt. — Damit iſt 
die Verſammlung wieder konſtituirt und es wird 
N in die eigentliche Tagesordnung einge⸗ 
reten. 


Adolph. Die Rechnung der für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900 wird zur nächſten Sitzung zurück⸗ 
gelegt, da dem Berichterſtatter nicht genügend Zeit 
zur Durchorbeitung derſelben zur Verfügung 
geſtanden hat. — Die Rechnung der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe für 1900 ſchließt recht günſtig 
ab, fie weiſt am Jahres ſchluß 55 000 Mk. Beſtand 
mehr auf als am Anfang des Jahres: der 
letztere Behand betrug nämlich 118 674 Mk. 
und dazu noch 13 000 Mk. Reſervefonds, die in 
Papieren angelegt find, wohingegen der Beſtand 
am Jahresſchluß ſich auf 173644 Pak. und 
dazu die erwähnten 13 000 Mk beläuft. Die 
Einnahmen haben die Etatsanſätze faſt durchweg 
erheblich überſchritten (fo 27 531 Mt Mehr⸗ 
einnahme für Gas, 3 000 Mk mehr für Gaswaſſer 
etc.), während dieſen höheren Einnahmen andrerſeits 
geringere Ausgaben gegenüberſtehen; auch für 
Kohlen konnte, trog des theuren Kohlen jahres, ge⸗ 
ſpart werden; allerdings mag auch wohl der 
eiſerne Beſtand ein wenig zurückgegangen ſein. — 
Stadtv. Adolph bringt einige Verluſte der Bass 
anſtalt für geliefertes Gas zur Sprache und 
meint, drei Monate brauche die Gasanſtalt auf 


Es erfolgt nunmehr die Neukonſtituirung der 


Für den Finzausſchuß berichtet Stadtv. 


die Bezahlung entnommenen Gaſes durch die 
Verbraucher doch wohl nicht zu warten. — Der 
Dezernent Stadtrath Dietrich erwidert, die 
Gas anſtalt müſſe auch Rückſicht üben; es ſei nicht 
zu vermeiden, daß ſich die Einziehung der Beträge 
zuwellen in den zweiten, hier und da auch wohl 
mal in den dritten Monat bineinziehe. Unſichere 
Kautoniſten müßten ja Kaution ſtellen, aber hierin 
könne man aach nicht allzu fireng vorgehen. 
Alles in Allem habe die Gasanſtalt jedenfalls jo 
wenig Verluſte, daß man jedem Privatmanne nur 
gratuliren könne, wenn er nicht mehr Verluſte 
habe. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
hebt zur Richtigſtellung noch hervor, daß das, was 
der Vorredner von der Kautlonsſtellung der „uns 
ſicheren Kantoniſten“ geſagt, nicht jo zu verſtehen 
ſel, wie es vielleicht klinge, und auch vom Vor⸗ 
redner nicht fo gemeint ſei. Die Gasanftalt laſſe 
ſich Kautionen für Gasverbrauch hinterlegen von 
Leuten, die hier noch unbekannt ſind, die oft mit 
ihren Geſchäften wechſeln und keine abſolut fichere 
Stellung haben oder die des öſteren mit der 
Zahlung allzuſehr im Rückſtand geblieben find ; 
ein Vorwurf liege aber gegen dieſe Leute durch⸗ 
aus nicht vor. — Der Gasanſtaltsrechnung wird 
hierauf die erbetene Entlaſtung ertheilt. 

ür den Bau des Brunnens auf dem 
Pfarrhofe zu Thorn.⸗Papau wird der ſlädtiſche 
Patronatsantheil in Höhe von 48 Mk. 


bewilligt. — Die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Blatt 170, das bisher ſchon mit 3600 


Mark belichen war, mit insgeſammt 8927 Mk. 
wird genehmigt. — Die Luſtharkeitsſteuerordnung 
erhält auf Wunſch der Regierung zum § 4 einen 
Nachtrag, wonach ausdrücklich beſtimmt wird, 
daß bei patriotiſchen Zelten von der Erhebung 
der Luſtbarkeitsſteuer abgeſehen werden kann. 


Fur den Verwaltungsausſchuß be⸗ 


richtet Stadto. Henſel. Der Vertrag mit dem 
Glaſermeiſter Hell über Vermiethung des Thurm⸗ 
gebäudes Altſtadt No. 400 (jährliche Miethe 
120 Mk.) wird auf ein Jahr verlängert; des⸗ 
gleichen der Vertrag mit dem Bürſtenmachermeiſter 
Blaſejewski über die Lieferung der Borſt⸗ 
waaren. — Von der Wahl des Oberlehrers 
Dr. Kuhn aus Marienburg an die hleſige 
höhere Mädchenſchule wird Kenntnig genommen; 
das Dienſtalter desſelben wird vom 1. Oktober 1898 
ab gerechnet. — Die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Töpfermeiſter Knaack Über Miethung 
des der Stadtgemeinde gehörigen Ganges zwiſchen 
ben Häuſern Neuſtadt No. 18 und 19 (jährliche 
Pacht 50 Mk.) auf ein weiteres Jahr wird 
genehmigt. Der Vertrag gilt ſtets als auf 
1 Jahr verlängert, wenn nicht 3 Monate vorher 
gekündigt wird. 


Die Um deckung des Rathhaus⸗ 


daches giebt zu einer längeren Erörterung 
Veranlaſſung. Der Magiſtrat beantragt, das 
Dach in vier aufeinander folgenden Jahren um⸗ 
decken zu laſſen und die Koſten hierfür, die auf 
22 000 Mk. veranſchlagt ſind, in einer Anleihe 
bei der Feuerſozietät aufzunehmen. Stadtverordn. 
Plehwe meint, die Umdeckung ſei zwecklos, da 
die alten holländiſchen Pfannen doch nie ein 
dichtes Dach abgäben; man ſellte es vorläufig 
nur immer regelmäßig verſchmieren laſſen. — 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert, daß 
nach den Gutachten des Stadtbauraths und des 
Dachdecker meiſters Kraut, das Verſchmieren nichts 
mehr helfe. Nach der Straße zu ſollen, um nach 
außen hin die Altehrwürdigkeit des Rathhauſes zu 
wahren, die alten Pfannen benutzt werden, während 
nach dem Hofe zu neue Pfannen verwandt werden 
ſollen. — Stadt. Uebrick bittet, die Sache zu 
vertagen und noch einmal zur gründlichen Er⸗ 
örterung an die Baudeputation zurückzugeben. — 
Stadto. Aronſohn iſt auch für die Vertagung, 
da ſich die Sachverſtändigen gegen die Umdeckung 
ausſprächen. Leider könne man das Urtheil des 
Stadtbauraths (der ſich wegen Krankheit hatte ent⸗ 
ſchuldigen laſſen) in der Sache nicht hören, was 
umſo bedauerlicher ſei, als der Herr Stadtbaurath 
ſchon mehrmals nicht in den Sitzungen anweſend 
war, wenn Gegenſtände aus feinem Neſſort zur 
Verhandlung ſtanden. — Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten ſtellt die Vertagung anheim; es liege 
ihm nur daran, den Etat eventuell etwas früher 
herauszubringen, als das bisher geſchehen ſei. — 
Die Vertagung wird hierauf mit großer 
Mehrheit beſchloſſen. 


Die Reinigung der Schornſteine in den 


ſtädtiſchen Gebäuden wird der Frau Try⸗ 
kowski auf ein weiteres Jahr übertragen, und 
zwar zugleich auch in den Hospitälern, weshalb die 
Geſammtentſchädigung von 300 auf 400 M. jahrlich 
erhöht wird. — Die Aufhebung des Vertrages 
mit Trojaner ⸗Schögwalde über Pachtung der 
Parzelle Weißhof 28/9 wird genehmigt; der 
Pachtrückſtand wird aus der Kaution gedeckt. — 
Genehmigt wird ferner die Verlängerung der Ver⸗ 
träge mit dem Polizeiſergeanten Drygalski 
über Pachtung des ſtädliſchen Ackergrundſtücks 
Neue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 69 (Jahrespacht 3 M.), 
mit dem Guts beſiger OBlock⸗ Schönwalde über 
Kloak⸗ und Straßenkehricht⸗Abfuhr (die Stadt 
zablt 10 800 Mk. jährlich), mit dem Buchdruckerei⸗ 
befiger Franke über die Lieferung der Druck⸗ 
ſachen (auf 3 Jahre unter 25 Prozent Aufſchlag!, 
mit dem Brauereibefiger Horwitz über Mie⸗ 
thung des Grundſtücks Neuſtadt 322 (jährliche 
Miethe 600 Mark) und mit der Firma Gebrüder 
Pichert über Miethung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt 303 a u. b (Jahresmiethe gleichfalls 600 


Mark). 
Für den Bau des Reichsbankge⸗ 


sl 
bäudes hat die Stadt, da der Fiskus den in 
Aus ſicht genommenen Platz an der Culmer Espla- 
nade bekanntlich nicht hergeben kann, auf Ecſuchen 


des Reichsbankdirektors Ortel einen ſtädtiſchen 
Bauplatz angeboten, und zwar den auf dem 
Grabengelände gegenüber der Gasanſtalt an der 
Verlängerung der Windſtraße gelegenen (der früher 
für das Theater in Ausſicht genommen war). Der 
Platz iſt etwas über 3000 Quadratmeter groß 
und die Stadt verlangt far den Quadratmeter 
13 Mark. Falls die Reichsbank nicht den ganzen 
Platz gebraucht, ſoll das zwiſchen der Bank und 
dem Amtsgericht liegende Terrain zu gärtneriſchen 
Schmuckanlagen verwendet werden. — Auf eine 
Anfrage des Stadtv. Mehrlein, ob man 
ſchon an einen Platz für das hier zu errichtende 
Fortbildungsſchulgebäude gedacht 
babe, erwiderte der Erſte Bürgermeiſter, daß dieſe 
Frage die Stadtverordneten ſchon in ihrer nächſten 
Sitzung beſchäftigen werde, da das Uebereinkom⸗ 
men zwiſchen der Stadt und dem Staat jetzt vom 
Minifier genehmigt worden ſel. Man denke bier⸗ 
bei an einen Platz hinter dem Amtsgericht, dort, 
wo jetzt das Waſſerwerk feine Niederlage hat. 
Die Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der 
Liſſomitzer Chauſſee wird wieder der früheren 
Pächterin Frau Klein zu dem alten Pachtpreiſe 
von 3500 Mark übertragen, da der neue Pächter 
der 4680 Mk. geboten hatte, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachgekommen iſt, da die Pacht 
wohl zu hoch war. Auch für die Leibitſche: 
Fhauſſee wird die Pacht (15 300 M.) um 
monatlich 200 Mk. ermäßigt, daf der Pächter. 
neuerdings faſt gar keine Einnahmemehr hat, da 
die Ziegelfuhren aufgehört haben. Mit der In⸗ 


betriebnahme der Bahn Thorn⸗Lelbitſch muß hier 
ſowieſo eine Neuregelung eintreten. Der Vertrag 
mit dem Mählenbefitzer Miehl ke über Pachtung 
des Rathhausgewölbes Nr. 17 (Miethspreis 561 
Mk., wird auf 1 Jahr verlängert und der wegen 
des Rathhausgewölbes Nr. 18 a (325 Mk.) von 
dem Schuhmachermeiſter J. Wolowski auf deſſen 
Tochter Viktoria übertragen. — Die Verpachtung 
zweier Lagerplätze auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
nördlich von der Paſtorſtraße und am Turnplaß 
für 210 Mk. an Zimmermeiſter Hans Illgner 
wird genehmigt. — Von der vorgelegten Ueberſicht 
Über die Wirkſamkeit des Geſetzes betr. die Ges 
werbegerichte vom 29. Juli 1890 im Jahre 1901 
wird Kenntniß genommen. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft und die Sitzung wird ge⸗ 
ſchloſſen. 5 b 


— [Perſonalie n.] Der Rechtsanwalt 
2 Notar Ma a ſe in Pr. Stargard ift ge⸗ 
orben. 

Dem Fräulein Gertrud Arens in Pr. 
Stargard und dem Zimmermann Georg Kaes ler 
in Danzig iſt das Verdienſt⸗ Ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr verliehen worden. 

8. [Ordensverleihung en.] Beim 
Rücktritt aus ihrer bisherigen Thätigkeit iſt dem 
bisherigen Deichinſpektor des Danziger Deichver⸗ 
bandes Baurath Schmidt der Kronen ⸗ Orden 
3. Klaſſe und dem bisherigen Deichhauptmann 

annow der Rothe Adler ⸗ Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Ferner erhielt hen Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe der Lootſenkommandeur Wunder⸗ 
lich zu Neufahrwaſſer. 

Dem Stations⸗Aſſiſtenten Glawe in Thorn 
iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

*—! [Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten] hat ſich zu den Sitzungen des 
Herrenhauſes nach Berlin begeben. Heute fand 
bekanntlich die Eröffnung des Landtages ſtatt. 
Wegen der Berliner Reiſe des Herrn Dr. Kerſten 
fand die Stadtverordneten⸗Verſammlung diesmal 
auch bereits am Dienſtag ſtatt. 

(Bulß⸗Konzert.] Der kgl. Kammer⸗ 
ſänger Bulß wird nunmehr am 14. d. Mis. 
das im Dezember wegen Erkrankung ausgefallene 
Konzert geben, es ſteht uns ſomit ein hoher Kunſt⸗ 
genuß bevor. Ueber die den Sänger begleitende 
Pianiſtin ſchreibt die „Heſſiſche Morgenzeitung“ 
— 3 ya: E 3 ſehr tüchtige Begleiterin 
een Rain geen Ser dead 
meiſterhaft, die meiſt ſehr ſchwierigen Begleitungen 
mit künſtleriſcher Diskretion und charakteriſchem 
Aus druck zu ſpielen. Als Soliſtin trug fie zuerfl 
Sonate „les adieux“ von Beethoven vor. Dieſe 
wenig dankbare und deshalb ſeltener gehörte Sonate 
ſpielte ſie mit größter Sauberkeit in der Aus⸗ 
een 8 en 55 richtigem Verſtänd⸗ 

uß. eigenthümliche, aber nicht ger 
. Auffaſſung entwickelte — ih 

em Vortrag der oft gehörten As-dur-Ballade 
von Chopin. Ihr äußerst kräftiger, mannhafter 
Anſchlag kam beſonders in der großen „Polonaiſe“ 
von Liszt zur Geltung. Hier entfaltete die Künſt⸗ 
lerin eine glänzende Technik und erzielte damit 
ſtürmiſchen Applaus, ſo daß auch ſie ſich noch zu 
einer Zugabe entſchließen mußte.“ 

IlDer Turnverein! hielt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend bei Nikolai feine Jahres⸗ 
Hauptverſammlung ab. Der Borfigende, , Herr 
Profeſſor Boethke, gab einen Rückblick über die 
Entwickelung der deutſchen Turnſache im Jahre 
1901 und theilte dabei mit, daß man die Abſicht, 
den biefigen Gau in einen oſt⸗ und weſipreußiſchen 
zu theilen, wieder aufgegeben habe. In dem 
biefigen Verein iſt die Bethelligung an den 
en im Berichtsjahre ſtärker geweſen wie 
n früheren Jahren. Der von Herrn Loewenſon 
vorgetragene Kaſſenbericht zeigt eine Einnahme 
— 622,09 Mk und eine Ausgabe von 469,37 
x . ſodaß ein Ueberſchuß von 125,72 Mark 

| serbieibt. Das Geſammtoermögen betrug am 
. 1901 1077 Mk. und am 1. Januar 
— — Mk. Außerdem befitzt der Verein 
einen Fo oellenbaufonbs von 745 Mk. und 
wird durch die < 2 i ME. Die Rechnung 
Neltor * Sp —.— — 1 

a 2 : e 
Bericht 4 b 5 ts Herrn e 
beſteht der Weiten n, e drenmitgliede 106 
ſteuernden Mitgliedern und 38 88 J 1 
geſammt 165 Mitgliedern. Getunte Sr 8 
Abtheilungen, der Alters⸗ Haupte und en = 
abthellung, und von insgeſammt 4435 e 
Am regſten war das Turnen in der Zögling. 
abtheilung. Es turnten an 104 Abenden 2040 
Zöglinge. An 14 Sonntagen fanden Turn⸗ 

Ipiele® ſtatt. Die Frauenabtheilung beſtand 
am Anfang des Jahres aus 97 und am Ende 
aus 101 Mitgliedern. Geturnt wurde in 2 

Aubtbeilungen. Bei der Vorſtandewahl wurden 
ante Herren wiedergewählt, ſodaß ſich der 
Her ann wie folgt zuſammenſetzt: Vorſitzender 
Sima ofefior Boethke, 1. Turnwart Herr 
8 uski, 2. Turnwart Herr Kraut, Schriftwart 
1 Herr Loewenſon. 

ter der Zöglingsabtheilung w 
e glingsabtheilung wurde Herr 
horner Liedertafel.] Am geſt⸗ 
— erſten Uebungsabend im rl Jahre die 
Ins Herr Stadtrath Dietrich als 1. Vor⸗ 
ame r bie Sangesbrüder mit herzlichen Worten 
3 Ihnen die beſten Wünſche für das be⸗ 
N ne Jahr. Die Generalprobe zu dem Aons 
8 am 11. d. Mte, findet am Freitag, den 10. 
8 im Arthus hof ſtalt. Wie immer, fo 
Tanga cd am Sonnabend u. A. größere Ge⸗ 
N; zum Vortrage; wir erwähnen nur den 


Et 


Aa 


Auszug und Einzug der Pilger aus „Tannhäuſer“ 
und „Am Rhein beim Wein“ von Fritz Char 
(Dirigent der Thorner Liedertafel). 

I [Die Liedertafel! beſchloß geſtern auf 
eine Anregung des Komitees für Volksunter⸗ 
haltungsabende, bei dem nächſten Volksunterhal⸗ 
haltungsabend durch den Vortrag einiger Chorge⸗ 
fänge mitzuwirken. 

[Jeneral⸗Commiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen.] An Stelle des, 
wie ſchon gemeldet, am 15. Januar von Brom⸗ 
berg nach Kaſſel verſetzten Präſidenten v. Bau m⸗ 
ba ch⸗Amönau ift der bisherige Ober⸗Negierungs⸗ 
rath Müller bei der General⸗Commiſſion zu 
Kaſſel zum Präſidenten der General- Commiſſion 
in Bromberg ernannt worden. 

JI [Die Schornſteinfeger⸗In nung 
hielt am Sonnabend auf der Innungsherberge das 
Jahresquartal ab. Es wurden „drei Ausgeler nte 
freigeſprochen. 

2[Der nächſte Volksunterhaltungs⸗ 
abend] findet am 19. Januar, von 7 Uhr ab 
im Viktoriaſaale ſtatt. Das Programm iſt noch 
nicht endgiltig feſtgeſtellt. Herr Oberlehrer Preuß 
hat einen patriotiſchen Vortrag in Ausſicht geſtellt. 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte ge⸗ 
denkt einen Vortrag über den Dichter Wilhelm 
Müller zu halten. 

§ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf ein durch Flüſſigkeitsdruck 
belaſtetes Sicherheits ventil iſt ven Anna Willner, 
geb. Hübner, in Danzig; auf ein Verfahren zum 
Ent⸗ und Bewäſſern des Bodens von Carl 
Lindenau in Königsberg ein Patent ar- 
gemeldet worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
auf: Eßwaaren⸗Erhalteſchrank, beſtehend aus 
zwei Kühlkammern, von denen eine den Auf⸗ 
bewahrungsraum von drei Seiten umglebt, während 
die andere das die Kühlung beforgende Leitungs» 
waſſer der Leitung zurückführt, für Franz 
Lackeit in Königsberg. 

$ [BSendarmen)] Der Miniſter des 
Innern und der Juſtizminiſter haben die vor 
Jahren fallen gelaſſene Abſicht, den Gendarmen 
im Intereſſe der Hebung ihres Anſehens und 
einer beſſeren Strafrechtspflege die Eigenſchaft als 
Hilſtsbeamte der Staatsanwaltſchaft beizulegen, 
erneut in Erwägung gezogen. Allerdings beſteht 
gegen dieſe Maßnahme das Bedenken, daß die 
Gendarmen zu den beiden Arten von Vorgeſetzten, 


die fie ſchon jetzt haben (Genbarmcrieoffigiere und 


Landrath) noch einen tten Vorgeſetzten (den 
Staatsanwalt), erhalten würden. 

§lSinen Stellenvermittelungs⸗ 
bund haben 16 kaufmänniſche Vereine für 
weibliche Angeſtellte gegründet, um den 
Arbeitsnachweis für Buchhalterinnen, Ver⸗ 
käuferinnen, Kaſſirerinnen, Stenographinnen und 
ſonſtiges kaufmänniſches Perſonal planmäßig aus⸗ 
zugeſtalten und zu vereinheitlichen. Jedem 
Verein iſt ein beſtimmter Bezirk zugewieſen, 
innerhalb deſſen er ſeine Wirkſamkeit auszuüben 
hat. Für Weſtpreußen if die Abrefle: 
Verein der weiblichen Angeſtellten in Handel 
und Gewerbe zu Danzig (Jopengaſſe 65). 

2% [In Deutſchland wird deutſch 
geſprochen!l] Die halbamtlichen „Berl. 
Polit. Nachr.“ ſchreiben am Schluſſe eines 
längeren, gegen die polniſche Gehelm bündelei 
gerichteten Artikels: „Als ein neuerlicher Beweis 
für die Wachſamkeit und thatkräftige Abwehr der 
preußiſchen Staatsregierung gegenüber den ſtaats⸗ 
gefährlichen Umtrieben der offenen und verkappten 
Agitatoren für die Losreißung der ehemals 
polniſchen Gebtetstheile darf der Erlaß der 
Beſtimmung angeſehen werden, daß die Ver⸗ 
handlungen in allen von Polen ver- 
anſtalteten öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, bei Vorträgen uſw. nur in 
deutſcher Sprache geführt werden dürfen. 
Dieſe Beſtimmung erſcheint wohl geeignet, einerfeits 
die Ueberwachung folder Veranſtaltungen zu 
erleichtern, andererſeits kann fie den deutſchfühlenden 
Theilnehmern an ſolchen Verſammlungen Gelegenheit 
geben, mit den beruſsmäßigen polniſchen Agl⸗ 
tatoren einmal „Deutſch“ zu reden. Gerade in 
den preußiſchen Oſtmarken, aber auch überall da, 
wo polniſche Elemente getreu den Weiſungen 
ihrer politiſchen Diktateren, beſtrebt find, 
polniſche Rationalität und Anſchauung in 
deutſchen Landen wurzeln und erſtarken zu laſſen, 
wird die Forderung, daß alle Redner in den von 
polniſcher Seite einberufenen Ver ſammlungen fich 
der deutſchen Sprache zu bedienen haben, ein 
nicht geringes Moment für die Hebung des 


Natlonalbewußtſeins unter der deutſchen Bevölkerung 


bilden und ſomit über ihren urſprünglichen 
Cbarakter einer verhütenden und eee, 
aßregel hinaus zu einer ſcharfen und wirkſamen 
N e gegen die Vorkämpfer der national- 
polgiſchen Bewegung ſich entwickeln.“ 

00 [Tellerſammlungen. 
Minifter des Innern zur Kenniniß der Polizel⸗ 
behörden bringt, har das Kammergericht den in 
früheren Erkenntniſſen vertretenen Standpunkt 
daß Polizeiverordaungen, in denen die Ver⸗ 
anſtaltung und Ausführung öffentlicher Kollekten 
ohne Genehmigung des zuſtändigen Ober⸗ 
präſidenten unter Strafe geſtellt iſt, auch dann 
zu Anwendung kommen, wenn es ſich um die 
Veranſtaltung von Geldſammlungen in öffentlichen 
Verſammlungen (sogenannten Tellerſammlungen) 
oder um Erhebung eines Eintrittsgeldes von 
unbeſtimmter Höhe, ſowie um Aufforderungen 
zu Sammlungen in öffentlichen Blättern handelt, 
neuerdings dahin geändert, daß die Teller 
ſammlungen nicht zu den genehmigungspflichtigen 
Kollekten gehören. 


Wie der 


„[Beſitzwechſel.] Das Hotel „Drei 
Kronen“ am Altſtädtiſchen Markt iſt von dem 
bisherigen Beſitzer desſelben, Herrn Schu e ider, 
an den Kaufmann Herrn Friedländer 
hierſelbſt (Breiteſtraße) verkauft worden. Der Kauf⸗ 
preis beträgt, dem Vernehmen nach, 171000 Mk. 

2 [Hunde im Eiſenbahnverkehr.] 
Die Hunde geben im Eiſenbahnverkehr immer 
wieder zu Beſchwerden Anlaß. Die Staatsbahn⸗ 
verwaltung hat es daher unterſagt, im Vorort⸗ 
verkehr Reiſende mit Hunden in die Abtheile für 
Fahrgäſte mit Dragelaſten zu verweilen. Vielmehr 
ſollten die größeren Thiere dieſer Art in den 
Hundeabtheilen der Packwagen untergebracht und 
für Jäger mit Hunden ein beſonderes Abtheil 
dritter Klaſſe angewieſen werden. JA ein Pack⸗ 
wagen nicht vorhanden, fo iſt ein beſonderes 
Abtheil dritter Klaſſe mit der Bezeichnung: 
„Reiſende mit Hunden“ zu verſehen. Im Fern⸗ 
Verkehr find Jäger mit Hunden ebenfalls beſon⸗ 
ders unterzubringen, in Einzelfällen kann ihnen 
die Mitfahrt im Packwagen geſtattet werden. 

§S [Aus dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht.] Der Drogenhändler Koczwara 
hatte auf ſeinem Geſchäftsſchild einen Vornamen 
in polniſcher Sprache gebraucht. Die Polizei⸗ 
behörde nahm an, daß dies nicht der richtige Vor⸗ 
name ſei, und forderte den K. auf, ſeinen Tauf⸗ 
ſchein einzureichen, um feſtzuſtellen, ob K. ſeinen 
richtigen Vornamen führe; im Weigerungsfalle 
wurde ihm eine Geldstrafe in Höhe von 15 Mk. 
eventl. drei Tage Haft angedroht. K. erhob Be⸗ 
ſchwerde; indeſſen ſowohl der Landrath als auch 
der Regierungspräſident zu Marienwerder wieſen 
die Beſchwerde als unbegründet zurück, da die 
Polizeibehörde von dem Beſchwerdeführer den ur⸗ 
kundlichen Nachweis verlangen könne, daß er den 
richtigen Vornamen führe. In ſeiner Klage gegen 
den Regierungspräfidenten betonte K., er jet nicht 
verpflichtet, der 1 Material zu liefern, 
welches dieſe gegen ihn verwerthen könne; die 
Polizeibehörde könne fig das Material ſelbſt be⸗ 
ſchaffen. Das Oberverwaltungsgericht ho b auch 
die polizeiliche Verfügung auf und ſetzte den 
Beſcheid des Regierungspräſidenten aus folgenden 
Gründen außer Kraft: Die Polizei hat kein 
allgemeines und unbedingtes Recht auf Ertheilung 
von Auskunft. Das Recht beſteht — abgeſehen 
von beſonderer geſetzlicher Anerkennung (cf. § 2 
Vereinsgeſetz) — nur ſoweit, als die Polizei der 
Auskunft zur Erfüllung ihrer Aufgabe bedarf, 
worauf ſich dann — der anderen Seite die 
Pflicht zur Auskunftsertheilung ergiebt. Im vor⸗ 
liegenden Falle konnte ſich aber die Polizeibehörde 
Aufklärung über den richtigen Vornamen durch 
Einſicht des Geburtsreziſters verſchaffen. Da die 
Polizei nicht mehr verlangen darf, als zur Er⸗ 
füllung ihrer Aufgabe nöthig iſt, jo darf fie auch 
keine Auskunft über den Vornamen fordern, 
welcher in dem der Polizei zugänglichen Geburts⸗ 
regiſter verzeichnet ſteht. 

— (Ufergelderhebung.] Zur Ver⸗ 
gebung des Ufer⸗ und Pfahlgeldes für das nächſte 
Etatsjahr ſtand geſiern im Bureau des Stadt⸗ 
tammerers Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe 
von 4650 Mk. gab der Hausbefiger Wolff ab. 
Bisher betrug die Pacht über 5000 Mk. 

[Polizeibericht vom 8. Januar.] 
Gefunden: Ein Uhranhängſel in einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen. — Verhaftet: 
Niemand. 


Vermiſcktes 


Kronprinz Wilhelm hat zum erſten 
Male eine bürgerliche Pathenſtelle über⸗ 
nommen, und zwar bei einem dem prinzlichen 
Kutſcher in Bonn geborenen Söhnchen. Der 
Junge wird auf beſonderen Wunſch ſeines hohen 
Pathen „Willi“ gerufen werden. 

Zum vierten Male hat die 10. Kom⸗ 
pagnie des Grenadierregiments König Friedrich 
Wilbelm II. Nr. 10 den Kaiſerpreis des ſechſten 
Armeekorps für hervorragende Schießleiſtungen 
erhalten. Infolge deſſen verlieh der Kaiſer ſein 
in einen ſehr werthvollen Rahmen gefaßtes Bild⸗ 
niß mit eigenhäniger Unterſchriſt und Widmung 
dem Kompagniechef v. Warburg. 

Ein Verſuch, den Wagen verkehr 
nach Londoner Muſter zu regeln, wird gegenwärtig 
in der Königſtraße zu Berlin vorgenommen und 
ſoll ſpäter an allen wichtigen Straßenkreuzungen 
zur Einführung gelangen. Durch Handbewegungen 
von Schutzleuten werden, wie die „Post“ berichtet, 
die Kutſcher angewieſen, je nach Bedarf ſchneller 
oder langſamer den Kreuzungspunkt zu befahren 
oder vor der Ecke (Neue Friedrichſtraße) zu halten, 
um die Fuhrwerke des anderen Straßenzuges vor⸗ 
beizulaſſen; ein Stillſtehen innerhalb der Kreuzung 
ſelbſt iſt ſtreng unterſagt. Schon am erſten Ver⸗ 
ſuchstage konnten Verlehrsſtockungen faſt gänzlich 
verhindert werden. 

Im Hofgarten zu Nymphenburg, 
der Reſidenz des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bayern, unternahm der ehemalige Verwalter eines 
Münchener Oymnaftums einen Selbſtmordverſuch. 
Als er den Schuß fallen hörte, eilte Prinz Ludwig 
Ferdinand ſofort an die Unglücksſtätte, legte dem 
Schwerverletzten einen Nothverband an und ließ 
dann den Lebensmüden nach dem Krankenhauſe 
bringen. 

Kann in abſehbarer Zeit ein 
Kohlen mangel eintreten! Dieſe gewiß 
bedeutſame Frage hat der Geheime Bergrath Dr. 

ulz in einem zu Bochum gehaltenen Vortrag 

ber den Ruhrbergbau dahin beantwortet, daß die 
noch vorhandenen Kohlenlager auf mindeſtens 130 
Milliarden Tonnen zu beziffern ſein. Bei einer 
Jahresproduktion von 100 Millionen Tonnen 
ſeien noch für rund 1300 Jahre Kohlen im Ruhr ⸗ 


becken vorhanden. 
behelfen werden, 
und bewohnt iſt, 
zu ſein. 


Meldungen ein. 
in einen großen See verwandelt, 


Wie ſich die Menſchen dann 
falls die Erde dann noch ſteht 3 
das braucht nicht unſere Sorge 0 


ortgeſetzt laufen Hochwaſſer⸗ 
3 a An untere Ruhrthal iſt 
ſo daß b 

zuſer im Waſſer ſtehen. Auch die Oker 
De über die Ufer getreten und über⸗ 
ſchwemmte weithin die Niederungen. 

Die Leiche des im Duell gefallenen 
Studenten Held iſt Dienſtag von Jena nach 
Sgngerhauſen übergeführt worden, um dort bei⸗ 
gefetzt zu werden. Prorektor und Senat der 
Univerfität, Mitglieder des Offizierkorps und Ver⸗ 
treter der Studentenſchaft gaben dem Todten das 
letzte Geleit. 

Vor dem Wiener Landesgericht 
begann am Dienſtag der Prozeß gegen den frühes 
ren öſlerreichiſchen Rittmeiſter von Carina 
wegen Spionage zu Gunſten Frankreichs. 
Die Anklageſchrift ſtellt feſt, daß C. von \ 
franzöſiſchen Militärattachee auch nach Frankfurt 
a. M. geſchickt worden war, um von dort aus zu 2 
verſuchen, ſich Aber die geheimen Angelegenheiten 
der deutſchen Heeresmacht Mittheilungen zu ver⸗ ; 
ſchaffen. Angeblich iſt C. durch feine Frau, die 
mit auf der Anklagebank ſitzt, zum Verrath vers 
leitet worden. Die hohen Schnelderrechnungen \ 
feiner Frau werden von der Anklage geradezu als 
. gegen den Angeklagten ange⸗ i 

tt. Re; 

Ein Gymnaſialoberlehrer in 
Neffe (Schlefien], der gegen einen Bankier in 
Glatz den Differenzeinwand erhob, was den Ko 
kurs des Bankiers herbeiführte, iſt nach der 
„Bresl. Zig.“ in den Ruheſtand verſetzt worden. 

8 


Neueſte Nachrichten. 1 
Berlin, 8. Januar. Wie die „National- 
lib. Korreſp.“ erfährt, iſt eine Aenderung der Art 
beabſichtigt, wie die Geſchäfte der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion in den Provinzen Poſen 5 
und Weſtpreußen geleitet und betrieben werden. 
Es ſei anzunehmen, daß in Zukunft die Verant⸗ | 
wortung für die erwünſchte Initiative und Direl- 
tive bei der planmäßigen Weiterführung der An 
ſiedelung in einer ſtarken Hand werde vereinigt 


werden. f 
Der niederöſterreichiſche ; 


re ww} 


Wien, 7. Januar. 
Landtag ertheilte nahezu einſtimmig der Stadt 
Wien die Genehmigung zur Aufnahme einer A n⸗ 
leihe im Betrage von 285 Millionen Kronen. 

L ond o v, 7. Januar. Die Blattern 
treten jetzt auch vielfach in den Provinzen auf. 
Die Zunahme der Erkrankungefälle in London 
macht die raſche Errichtung eines weiteren 
Hospitals nothwendig. “ER 

London, 8. Januar. Der vom „Daily 
Expreß“ veröffentlichte, angeblich von Lord 
George Hamilton an zwei Fabrikbeſitzer in 
Deutſchland gerichtete Brief, worin er unter — 
Hinweis auf die England feindliche Haltung ber 
deutſchen Preſſe die Offerten dieſer beiden Firmen 
für Lieferung von Eiſenbahnmaterial für Indien 
ablehnt, iſt eine Fälſchung. (Siehe Politiſche 
Tagesſchau.) 5 > 
————— 
Fur die Redaction verantwortlich: Karl Frank in dere 


Sr 


IN 


SReteorslegifigs Beobachtungen zu 
Thorn. N Bee 

Wafſerſtand am 8. Jan. um 7 Ute Morgens 
+ 2,34 Meter. Lufttemperalur: — d Gran el. 
Wetter: trübe. Wind: W. Br 


Welteransſichten für bas nördliche ,. 


Deutſchland. 2 


Donnerſtag, den 9. Jannar: Feuchtkalt Nieder ⸗ 
ſchläge. Woltig. Stärmijc. * 


Freitag, den 10. Januar: Gelinder, wolkig. 
theils heiter. Nachts kalt. Windig. 5 


Sonnabend, den 11. Jannar: Kälter, wollg. 
theils Sonnenſchein. Windig. ER 


Sonnen» Aufgang 8 Uhr 23 Winuten, Untergenmg 
3 Uhr 52 Minuten. 


Mond + Aufgang 7 Uhr 31 Ninulen Morgen. 
Untergang 1 uhr 25 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Sch larourft. 


Tendenz der Fondsbörſe oe 
Nuſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Oeſterreichiſche Banknoten et 
. ßiſche Konjols 875 e 
Preußiſche Konſols 3¼½% U mD 
Preußiſche Konſols 3¼% ab. 
Deutſche Reichsanleihe 3%%.ẽ . : » 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „„ 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½% neul. . 
Voſener Riandbriele 3 /½%½ . « 
Rofener Pfandbrieſe 27 . 
Polniſche Plandbrieft 4½% „ 
Türkiſche Anleihe 1% OW 
Italieniſche Rente 4 lo a 
tt 

nto⸗Ko 1 ar tr 
„Aktien 


Große Berliner Straßenba 
Harpener Bergwerks Aktien. 
Laurahütte⸗Aktien nnn 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aftien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½¼% « > 
Weizen: 


Mi * 
a 
ugs 8988 ER 
90 in New Vork 19 
en: Nr « 
eee 18,50 
ng | 320 
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Bekanntmachung. | 


Für das neue Kalenderjabr empfehlen wir angelegentlichſt unfer 


Krankenhaus⸗ Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 
§ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dienſtherr⸗ 


ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung von „Drei Mark“ auf das Kalenderjahr z 


die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſt 


erkrankten Dienſtdoten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienft- a 
boten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß fie hier e 


in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. Dagegen können Dienftboten, welche fi 


bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 8 


nicht verſtattet werden. * ) 

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behandlung 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des 
Krankenhauſes. . 


Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine eingelaufte 4 


Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 


§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der eine = 


Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 


haus⸗Kaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 10 


trag geſchloſſen iſt. 


§ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus⸗ äh 
mädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bebienter, Acker⸗Knecht u. ſ. w. ange: | <E 
meldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 


der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten derſelben 
Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu dieſer Art gehörenden 
Dienftboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer an⸗ 
deren treten. 

$ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht auf 
freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung eln. 
Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben keinen Anſpruch auf 
freie Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bei Eingekauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als ſtill⸗ 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find die elben ſonach zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

85. Wird ein eingekaufter (Dienfibote, Handlungsgehülfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 
Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Nolh⸗ 

fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, 

unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. 

§ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienftbeten nach dem 
Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, jo 
iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können auch 
Handwerks⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachſen, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeitgeber 

Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der 

e bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 
n muß. 

Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b § 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Mbonnementsjahres das Abonnement auf den in deren 

Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 

des Einkaufes des geſammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von denſelben bes 
kleideten Stellungen. 

5 ce 8 1 Abſ, 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehülfen und⸗ 
Lehrlinge unterliegen der Veeſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jetzt § 63 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 

Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 
Krankheit —) aufgehoben oder beſchränkt ſind. 


Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


5 Abtheilung für Armen ſachen. 


In dem Konkursverfahren über das 


5 8 ß 1 H L. 0 
aer u ee ge Zuchbinder arbeiten 
lichen Ehefrau Auguste geb. Schulz 

in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ Einbinden von Zeitschriften, 


rechnung des Verwalters, ſowie zur An⸗ 
hoörung der Gläubiger über die Erftattung Büchern etc. etc. 


der Auslagen und die Gewährung einer gerd i e ! 
Vergütung an die Mitglieder des Gläu⸗ führt. ee 
biggerausſchuſſes der Schlubtermin auf Thorner Zeitung. 2 


den 25. Januar 1902, 

5 Vormittags 971 Uhr NAA 
1 rg ge hier⸗ 2 —— 
ſelbſt Zimmer 22 beflimmt. N if hi 

5 Thorn, den 3. Januar 1902. ) 

% a Wierzbowski, 0 kin nat 
SGecrichteſchreiber des Königl. Amtsgerichts. werden bei hohem Accord Lohn für dau- 


Brü ckenſtr aß e 40 erube Arbeit geſucht. 


ö egen c _R. Foraita, Inowrazlaw. 
des Felix smanski’ichen 2 
Jchuhwaarenlagets Lehrling 


zu ſehr billigen Preiſen. mit entſprechender Vorbildung zum 1. April 


er. auch früher ſucht die Buchhandlung 
eee EN OnER, von Walter Lambeck. 


5 vg Gute oberſchl. Beſcheid., tüchtig. u. ordentl. 


Hohlen . = 


Näberes Seglerſtraße 22, II. 


— — ——ä—ö—ů b̃ — — — 


. Seetigper, Holkl⸗ Omnibus, 


Baderſtr. 14. 

8000 Mark leicht gehend, gut erhalten, für 6 Per⸗ 
Ba Mark ſonen, zu kaufen geſucht. Offerten mit 
auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle von Preisangabe an die Expedition der 
ſofort geſucht. Zu erfrogen in der Thorner Zeitung. 


1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. Schütz, Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 


eee eee eee eee eee eee 
| Das Aus ſtattungs⸗Magazin - 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 
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seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern, 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigften Preiſen. EU 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Bug” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. ng 


. Nee ee » . er eee ee 5 
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Singer Nähmaschinen ä ů DDr 


Paris 1900 „GRAND PRIX“ . 
Unſere Fabrik iſt anerkannt die erfie der Branche, ihr Dienstag, den 14. Januar 


Solähriges Beſteben und ihr Weltruf bieten Gewähr für die Im grossen Saale des Artushofes 
Güte ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Abſaß 


N 
beſtätigt deren Vor züglichkeit. 4 f 
N Unentgeltliche Unterrichtskurſe auch in der oncer 


modernen Kuuſtſtickerei. des Königlichen Kammersängers 


inger Co. Näbmaldinen Act. Ges. 
o AED BuISe 
Berliniſche Leben?⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 162855 Pott Kit. 


Begründet 1836. 5 Karten 43 1,80 und 1 Mk. in 
Der im Jahre 1902 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten ee von Walter Lan ar 
zu vertheilende Gewinn für 1897 ſtellt ſich auf 


30% der Jahresprämie (Modus I, RER | 


2¼% der in Summa gezahlten Jahresprämien und 
1¼% der in Summa gezahlten Jahres⸗Ergänzungs⸗Prämien (Modus H) 


- = 
! ängu Sing-Verein. 
und wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1902 fälligen Prämien in Ans Donnerftag pünktlich 8 Uhr: 
rechnung gebracht. 2 E bi f 
Die Prämienfumme der Theilnahmeberechtigten beträgt rund Mk. 3594000. nsemble-Probe. 
Verſicherte Perſonen Ende 1900: 42401 mit Mk. 200475007 Verſ.⸗Summe 


und Ml. 375063, 5 Jähel. Rente blllhelſcher Familienabend 
Gitane ipal a 0 BE, Mk. 70361048. für die Bromberger Vorſtadt. 
Rien 1901. Sonntag, 12. d. Alte, Abds. 8 Uhr 
Berliniſche „F Meickihei, [im Saale des Ziegeleiparks. 


sw. m R 1 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗ einge 915 e e 1) Ber Vo träge (klavier und 
u den günftigften Bedingungen. Ertheilung von Auskunft, Abaabe von Proſpeiten, g f 2 
fomie Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen bei General⸗Agent Oscar Schroeder 5 Jar Weide sg 8 
Danzig, Karmelttergaſſe 5, II, Inſpector Oswald Horst-Thorn, Schubmacher⸗ Eintritt un entgeltli 0 Haus. 
ſtraße 14, Dachdeckermeiſter Herm Hellwig Culm, Kaufmann und Fabritbeſitzer - 


Fritz Kyser Graudenz, Bürgermeiſter Otto 8Schenk-Rehden, Kaufmann Franz j : 1 
E Drogerlebeſitzer L Donat-Brieſen, Apothekenbeſitzer Joh Vaterländ. Frauen Verein 


Kohtz-Biſchofswerder, Zahntechniker Louis Thom-Dt. Eylau, Rentier J. F. Mocker. 
Krahn-Schweg, Kaufmann Paul Schmurr-Culmſee. Donnerſtag, tr Januar er., 
A 0 —.... ß ñ— ̃⅛ ům?·ꝗ72ei FREIEN EREEIERRER NERNT NEN Tr 2 2 


XIV. Marienburger im Wiener Cafe: 


Geld-Lotterig, | 5 rnb wohne, be e 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ Jahresbericht. Wahlen. 
helmſtraße 7, bisher von Herrn Der Vorstand. 


berſt vom Versen bewohnt, von 
Ziehung 6,7.u.8. Februar er. ] > 
kr ſofort zu vermiethen. 
al N tr ; Auskunft erteilt der Portier Lein. Leut wehr, Mocker. 
ewinn ur . Ä ' 
1 Gewinn ä 50000 = 50.000 Mt. Ie Sue Haupt⸗Berſammlung 
1 Gewinn à 40 000 = 40 000 1 50 am Freitag, 10. Januar 1902, 
1 Gewinn à 30000 = 30 000 Mk. 7 3 Abends 8 Uhr 
1 Gewinn à 20 000 = 20 000 Mk. Ein möbl. Zimmer 


1 Im 
10 000 Dit. ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 39, 1. a 


EN Möbl. Zimmer Vorführung der Uniformen. Beſchluß⸗ 


1 Gewinn à 10 000 
4 Gewinne à 2500 


10 Gewinne à 1000 10 000 Mk. 
N mit auch ohne Penſion zu vermiethen. faſſung über deren Anſchaffung. Rech⸗ 
ee e Brückenftraßze 16, II. bungziegung. Definitive Wahl des Ver⸗ 


ſtandes. Aufnahme neuer Mitglieder. 


10000 Mt. |, u. II. Etage, Bäckerstr. 35 Ale Mitglieder, auch die palfisen, 


1000 Gewinne a 20 20 000 Mk. zu vermieth. Näheres b. Bauuntenehemer 
7500 Gewinne à 10 — 75 000 Mk.] Thober, Grabenſtraße 16, I. htte. 
€ 30 Zimmer u. Zubeh. v. 1. Februar Der interimigi 
1 4 Pfl. 3 2. pater Mochabt, Wirkt a interimiliſche Vortand, 
4 zu verm. Zu erfragen 2 Treppen hoch. ; 


Die + 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ Te sa 1 

Expedition der Tre reh. Eine Wohnung General⸗Verſamſmlung 
Ein Grundſtüch von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. des 

mit Wieſen u. Ackerland zu pachten oder] vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm] Thorner Schiffer-Vereins 

kaufen geſucht. Näh. Exped. d. Ztg. _Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. verbunden mit der Schiffer Sterbekaſſe 

Elin gchraucker. [Drdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche findet 

n gebrauchter all. Zubehör v. 1. April zu verm. Sonnabend, 11. Januar 1902, 


Comptoirtiſch T im Lokale de a . 
zu kaufen geſucht. Offerten unter G. G. Baderſtraße 28 Seglerſtraße 6 fat. 


an die Expedition d. Zeitung erbeten. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 


200 Gewinne à 50 


EITE He 


N iſt ſofort zu vermiethen: Tages Ordnung: 
Einen L aden Ein großer gewölbter Keller unter Berichterſtattung pro 1901. 
bat zu vermiethen. E. Szyminski. | „ dem Speicher, Rechnungslegung. 


Zwei große Speicherränme in] Wahl der Vorſtände. 


Brombergerfraßt 60 | 1 n 11 en ee mi. Geſagſtiche 
1 Wohnung, 4 ta u. Zubehör Ee en er fall mit Der Vorstand. 


in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 5 5 
Näheres ag Bäderladen Hafeibht he 2 _. eo. > Sintienler in, Bramber 
— a, Fan. su Qi... |@ie Vorde ebenräumen . 
Awei ihn möbl. Zimmer u. zweiten Eingang vom Hofe, zum Donner ſtag, 9. Januar: Johannis- 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. Bierverlag, Obſt⸗ und Gemüſehandel! feuer. a ; 
Gerechteſtr. 30, II. r. oder Milchwirthſchaft geeignet und Freitag, 10. Januar: Liebelei von 
Schnitzler. — Jephtas Tochter. 


See Ein Hei deſtall. 
Speicherräume, Enza in Bense Hr Wafer. e 


5 Thorner Zeitung — — — VBrückenſtraße 6 fin) von fofort oder leitung und Kanalijation von onnabend, 11. Januar: Der Kauf⸗ A 
Gerchätrsitelle dieſer Zeitung. auſtellen hat zu verkaufen. Ww. zum 1. it 10 vermie then. E. Wencelewsky, Thorn, mann von Venedig. 93 


Näheres bei Adolph W. Cohn. Baderſtraße 28. wei Wlätter. 
3 und Beriag der Ratzsbuchducerei Ernst Lam. 71 


werden um vollzähliges Erſcheinen ges 


| 
J 
| 


